
den K am pf um eine demokratische Republik, die noch 
nicht die sozialistische Dem okratie, aber auch nicht 
m ehr die H errschaft der K apita listen  sein sollte, um 
einen dem okratischen S taa t also, der das Instrum ent 
des Bündnisses m ehrerer Klassen, vor allem  der A r­
beiter und der B auern sein sollte. E ine solche Über­
gangsform  ist in Zeiten gesellschaftlicher Um wälzung 
durchaus möglich, wenn auch das kapitalistische Sy­
stem im  Ganzen und die kapitalistischen Besitzverhält­
nisse noch nicht beseitigt sind.

Das w ar der P lan  Lenins 1904/05, und wenn es auch 
k lar ist, daß ein solcher dem okratischer S taa t nicht auf 
eine längere historische D auer existieren kann — denn 
wenn der K apitalism us bleibt, muß auch unverm eid­
lich das G roßkapital von neuem erstarken  und die 
S taatsgew alt wieder in die Hände bekommen — so 
schließt doch die m arxistisch-leninistische S taats­
theorie Über gangsformen, die sich un ter besonderen 
Um ständen bilden können, n icht aus. Diese Möglich­
keit der Ühergangsformen haben w ir früher n icht e r­
kannt, sondern den direkten W eg zum Sozialismus als 
den einzig möglichen betrachtet.W ir haben den Fehler 
gemacht, n u r den direkten Angriff zu kennen, s ta tt nach 
Übergangsformen zu suchen, nach Form en des H eran ­
führens der Massen an  den K am pf um  die Macht. 
Unsere H altung  führte  dann praktisch  oft dazu, daß 
die Massen die A uffassung bekam en: Die Kom m unisten 
sind A ntidem okraten; sie sind A nhänger einer D ik ta­
tu r  der M inderheit. In  W irklichkeit sind w ir die konse­
quentesten Demokraten, obwohl w ir uns früher leider 
oft wie Feinde der Dem okratie gebärdeten. Das hat un­
seren K am pf um die Massen ungeheuer erschw ert und 
stellte einen schweren Fehler dar. Auch hier haben wir 
um gelernt. Keine G eringschätzung der demokratischen 
Rechte und Freiheiten! Kein solcher Schematismus, 
der fü r alle Zeiten jede Übergangsform verneint und 
die demokratische Republik in allen Ländern und zu 
allen Zeiten nu r als die H errschaft des G roßkapitals 
betrachtet! W ir haben gelernt, daß un ter besonderen
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